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dem Dach gestanden. Sie haben wohl Schutz gesucht. Er habe sie in den
Stall hineingenommen und dann gedacht, vielleicht sei bei Barthlis ein
Ungliick geschehen, die Ziegen seien vor dem Wasser gefliichtet. Darum
sel er schnell gekommen, um zu helfen.

Langsam sagte Barthli darauf: «Ja, wir haben dir wohl zu danken fiir
deine Hiilfe.» Doch gleich wurde er wieder hassig und brummte, wohin er
nun mit den Ziegen wolle, da der Stall keinen Boden mehr habe. Benz
wusste wieder Rat. Er konne sie in den Stall seines Meisters nehmen, und
Zuseli konne abends und morgens zum Melken kommen, meinte er. Das
wollte nun Barthli gar nicht gefallen, weil er aber sonst keinen Platz hatte,
nahm er Benzens Anerbieten an, dachte jedoch, zum Melken wolle er dann
selber gehen. Die Nachbarn, die alles dies gesehen und gehort hatten, lob-
ten Benz, er sei ein braver Bursche, und Barthli miisse ihm nun zum Dank
Ziiseli zur Frau geben. Das machte Barthli immer zorniger  (Forts. folgt)

Ein merkwiirdiges Tier

Es ist kein Affe, wie man glauben konnte, sondern ein Faultier, Faul-
tiere gibt es in den Waldern von Siidamerika. Ein Tier zum Filrchten,
mochte man glauben, wenn man das Bild anschaut. Aber es scheint nur
so. Der Schein trugt. Das Faultier ist ganz harmlos (ungefahrlich). Es ist
ein Baumtier, eine Hangekletterer. An den Fussen hat es je drei Sichel-
krallen. Mit diesen krallt es sich in den Baumen fest, wie mit Steigeisen.
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Ganz langsam und schwerfallig («Faul»tier!) klettert es von Ast zu Ast
und nahrt sich von Blattern.

Auf dem Boden ist das Faultier hilflos wie ein neugeborenes Kind.
Da kann man es ganz leicht fangen. Aber aufgepasst: sein Pelz ist voller
Lause! Klischee-Leihgabe des Schweizer Schulfunkes.,.

Wohnungsnot bei den Voglein

Die Garten werden kleiner, die Hecken an den Strassen und zwischen
den Ackern verschwinden immer mehr, und die Singvégel finden immer
weniger Bauplatze fiir ihre Nester. Wir miissen ihnen helfen, indem wir
ihnen Wohnungen bauen, Nistkiasten.

Warum das? Singvoégel fressen die schadlichen Raupen, Kafer, Fliegen,
Miicken, welche die herrlichen Friichte verwurmen. Die Singvogel sind

also nitzlich. Und weil sie nutz-
\J lich sind, so bauen wir ihnen
Nistkasten. Man nennt das den
Nitzlichkeits-Standpunkt, und
wer ganz vornehm und gelehrt
— tun will, der sagt «Utilitats-
prinzip».
Wir aber, du und ich, helfen
O den Voglein nicht eigentlich,
C:::D weil sie niitzlich sind, sondern
ganz einfach, weil wir sie lie-
ben. So wie wir Blume, Gras,
Strauch, Baum, die Tiere des
Feldes und die Vogel in der Luft
lieben, weil sie Geschopfe Got-
tes sind wie du und ich.
SCHLUPFLOCH 6 CM VOM OBEREN RAND Jetzt ist es die rechte Zeit,
DURCHMESSER 3.2 Cm  Njstkasten an die Baume zu be-
festigen. Du kannst solche kau-
/ ; fen, kannst sie aber auch selber
O machen. Das ist keine Hexerei:
sechs Brettlein, zugesagt nach
dieser Zeichnung. ein Schlupf-
loch gebohrt, eine Sitzstange
angebracht, alles zusammen-
genagelt — fertig!
15 12 Beim Aufhangen ist zu be-
achten: Der Nistkasten muss
senkrecht hangen. — Die Sonne darf nicht in das Schlupfloch schei-
nen. — Die Sitzstange muss nach Osten oder Sudosten zeigen. — Es sind
moglichst windgeschiitzte Stellen zu wahlen.

NISTKASTEN

22
25
25

69



	Ein merkwürdiges Tier

